
Sentenzenkommentar, die Hermann Degeringdas S1e VOT ihrer erstörung 1760 barg, täallt der
Bericht über die Ende des I entstandene 193 veröffentlichte (sie werden 1n 59 auf:
usstattung recht summarisch aus, dafß genommMen)], beziehen sich 79 auf das Buch
nicht möglich 1St, ein anschauliches Bild VO  - Dıieses enthält zunächst distinctiones, die
der Konzeption dieses Retormationsdenkmals das »mysterı.m iNncarnat1ıon1Ss« un! das »I Yy-

gewinnen. steriıum pPass1ON1S« ehandeln, ehe I5 weıtere
{ die lange Bearbeitungszeit se1t 1966 und sich den »dona et virtutes« zuwenden. In die:

der Wechsel der Mitarbeiter hat miıt sich SC zweıten eil rachte Luther, getrieben VON

gebracht, daß nicht berall die Veröf- DO und Zorn, se1ine Randbemerkungen
ftentlichungen aufgenommen wurden. SO hätte den Fähigkeiten des Menschen 1ın seinem Ver-
bei dem Cranachhaus die Feststellung VO  - halten ott d die nach Biels einung
Heinrich Kühne (Lucas Cranach als Burger en sollte. egen diese scholastischen Aus-
Wittenbergs. Wittenberg 1972, 14) Beachtung 11 richtete sich seiıne »)isputatio CONTtra

verdient, dafß Cranach Baumaterial bezog, scholasticam theologiam« September
damit nicht der Eindruck entsteht, Cranach L direkt Daher pflegt sich die Lutherfor-

schung besonders dem 7zweıten eil dieses Bu-habe nicht selbst gebaut, sondern einen Neu-
bau erworben (76) SO wertvoll die Zusammen- hes zuzuwenden, WEn S1e sich mıiıt Luthers
stellung der Steinmetzzeichen ist 163|), Beziehungen Z spätmittelalterlichen Theolo-
merkwürdig 1st doch, dafß derselben g1e beschäftigt. ber Luther hat Ww1e se1ine
Bezeichnung uch Hausmarken dazwischenge- Randbemerkungen zeıgen uch den ersten
mischt sind. Im Zusammenhang mi1t der The eil sorgfältig und kritisch durchgearbeitet,
sentur rtährt der Leser WAa: VO:  - den Z wel- da{iß sich lohnt, diesen Band einzusehen,
eln Erwın Iserlohs nicht Serlo. ZU The WL jemand Luthers Inkarnationslehre Nnter-

senanschlag, hne einen 1INWwels auf die Ent- sucht In ihm eiinden sich Aussagen über
VO:  5 Heinrich Bornkamm und Franz Lehrgegenstände, die Luther spater breit entfal

Lau (LuB 1968, Nr. 113 125) erhalten. Wenn tet hat, z B uch über die COMMUNI1CAt1O idio-
dieser Band sSOmıLIt uch nicht allen tellen matum Eın Vergleich ält nıicht NUur die Über-
mit derselben Intensiıitat gearbeitet ist, ist einstımmung 1n manchen Vorstellungen (1

kennen, sondern VOTI allem den großen nter-doch ein 5dl1Z wesentlicher Beitrag für die ErT-
forschung Wittenbergs, der ın bezug auf das schied ın der Darstellungsweise augenfällig
Reformationsjahrhundert besonders AUISC. werden, die bei Biel VOIl der Verwendung der
reich 1st Logik gepragt 1st, dafß Luthers Kritik der

scholastischen Methode einsichtig wird
Le1ipz1ig Helmar unghans 3 Zweitel ist mıiıt diesem Band der Lu-

therforschung ıne wichtige Quelle erschlos-
sSCH worden. DiIie Hrsg haben wiederum w1e ın

-:ABRIEL BIEL Collectorium C1rca 1i den bereits erschienenen Bänden „»Zwischen-
TOS Sententiarum Liber terti1us/ unter überschriften« eingefügt, den ext uUrCc|
Mitarbeit VON Volker S1evers und Renate Stel- satze gegliedert und mittels der Interpunktion
DCI, hrsg. VO  } Wilfried Werbeck und Udo Hot: erschlossen, dafß der nıiıcht sehr 1ın schola-
mMannn T1} Mohr, 1979 X  J 704 stische Werke Eingelesene wertvolle Hilte A D

tfährt, die Gedankenführung Biels richtig
Von den 85 Randbemerkungen Luthers Biels erfassen. Diese Ausgabe kann azu verwendet

142



werden, die scholastische Gliederung eines wurden. Auf diese Publikationen geht Stein-
Stoffes und die Argumentatıon studieren, metz e1n, wobei natürlich das ekannte Werk

ann scholastische exXtfe der andscC. VOIl Ernst Wolf besonders Nau beachtet wird,
ten der rühdrucke leichter begreifen. ber uch Schritten VOIl arl Bauer, Ernst Bızer

Fur das egıster bleibt CrWarten, der Heiko Oberman werden prazıse wieder-
uch die Quellen Biels zusammenstellt. Denn gegeben. Man mu{f$ bedauern, hier 111411-

für die weıtere Ertforschung des Spätmittelal- hes übergangen wird 13B Studien Von urt
ters wird wichtig se1N, relativ schnell Aland oder artın Brecht|, ber 1111 muß
erfassen, ob /Zıtate innerhalb VO:  } Schulen Wwel- dererseits zugestehen, ıne vollständige E4-
tergereicht der VOI der Renaissance teraturanalyse viel Raum ertordert hätte
vielleicht 1m Rahmen einer bibelhumanisti und adurch die prımare Aufgabe der Dar-
schen römung aufgrund eigener Quellen tellung der Quellen stark ın den inter-
studien aufgenommen wurden. grund ware.

Ausgangspunkt des Werkes i1st eın Referat
Leipzig Helmar Junghans über Luthers Staupitzurteile. Sıe sind ekann:

ich csehr unterschiedlich, ‚SO daiß 11141l darauf
achten mudß, Wann S1e gefallen sind Aufßerdem

DAVID STEINMETZ: Luther and Staupitz: ne1g! Luther hier Übertreibungen, die auf
W 1ın the intellectual OrMg1Ns of the protes- ihren Kern hın reduziert werden mussen. uch
S  + reformation. Durham, uke Unı macht der Vertasser mıt Recht Piel autmerk-
versiıty, 1980 Xl 149 (Duke monographs 1ın 5Sd. Ahnlichkeiten noch keine Abhängig-
medieval anı Renaissance studies; 4) keit beweisen kann vielmehr iıne geme1n-

SA”dil1lc Tradition vorliegen. Schließlich kann e1in
Fur die Diskussion über die Theologie des Jun- konstatiert werden, ohne daß ıne völ-
SCH Luther ist 1es ıne wichtige Neuerschei- lige Übereinstimmung vorhanden se1n MU| Es
NUuNg. Steinmetz hatte bereits 1968 1ne Mono- wird uch darauf hingewiesen, taupIltz
graphie über die Theologie des ohannes VO  - Luther nicht als Lehrer 1 eigentlichen Sınn
Staupitz vorgelegt, die 1U  z} auf Anregung begegnete, sondern als Beichtvater und Ordens-
VO  } Leif Gırane 1n gewIlsser Weise fortsetzt, vorgesetZ(ter, was bei diesem Thema beachtet
indem die theologischen Beziehungen ZWI1- werden mufß Nach diesen allgemeinen
schen Luther und seinem Vorganger auf se1- x10nen geht Steinmetz se1n Problem des Eın:
Ne Wittenberger Lehrstuhl untersucht. Ver- ]usses Von taupıtz auf Luther mıt der Analyse
schiedene Abschnitte des Buches sind schon ın VonNn vier Fragen Hermeneutik und altte-
ein1ıgen Zeitschritten publiziert worden, ber stamentliche Interpretation, EeMmMUu: und
gleichwohl 1st die Gesamtdarstellung be Rechtfertigung, die Deutung des Apostels
grüßen Paulus und das Verständnis der Mystik. Da-

Der Vertasser halt sich StrenNg diejenigen mıiıt sind wesentliche Themen 4aUus der Theolo-
Quellen, die für se1n Problem ın rage kom gıe des jJungen Luther aufgenommen worden,
INCIL, nämlich die Schriften beider Theolo da{ß sich für die Lösung des Problems gute
SCH aus der eıt bis twa 18 Dadurch kann Auspıizıen ergeben.

SCHNAUCICNHN Urteilen kommen als andere Was Luthers Hermeneutik angeht, weıst
Autoren, die uch spatere Zeugnisse heranzo- eınmetz nach, dafß arl Bauers Behauptung
SCH, wodurch ber die Konturen verwischt unzutreftend 1St, s1e gehe auf taupltz zurück.

143


